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Deutsche Bundesstaaten .

Oesterreich . Bon der böhmischen Gränze , 10 . Septbr . Seit einiger

Zeit hat sich auf Veranlassung deö Bischofs Hille von Leitmeriy in Böhmen

nicht nur ein Verein zum unbefleckten Herzen Mariä gegründet , welchem die

sämmtliche niedere Geistlichkeit und deren Anhänger beitrateu, , sondern daS

Oberhaupt der leitmeritzer Diözese hat auch vor einiger Zeit die Einführung

sogenannter geistlicher Ererzitien besohlen , an denen ein großer Theil der .Geist «

lichkeik und mehrere fromme Privatleute Antheil nehmen . Di - seit Anfang

Septembers auf acht Tage zu diesem Zweck in Leitmcritz eingetroffene fromme

Gesellschaft hat sich eine große Kasteiung freiwillig aufgelegt . Die Mitglieder

derselben dürfen während der ganzen Zeit ihres ZusammenseynS weder mit

einander sprechen , noch irgend etwas speisen — ausser Abends etwas Suppe — ,

noch sich irgend die mindeste körperliche Annehmlichkeit erlauben . ( D . A . Z )

Preußen . Berlin , 13 . Sep . In mehreren Blättern wird die Richtung

besonders bezeichnet , welche die berlin - königSberger Eisenbahn erhalten solle .

Nicht minder wird gemeldet , eS sey nunmehr beschlossen , daß die Eisenbahn¬

linie von Köln nach Mainz auf dem linken Rheinuser ausgesührt werden solle .

Beide Nachrichten müssen wir , auS sicherer Quelle näher unterrichtet , als un¬

gegründet bezeichnen . Die Richtung der beriin - königsberger Eisenbahn ist für

die Strecke von Berlin bis zur Weichsel noch nicht bestimmt , und cS ist noch

nicht beschlossen , ob für eine Eisenbahn von Köln in der Richtung nach Mainz

die Konzession ertheilt werden wird , noch weniger eine Richtung festgestellt .
( A . Pr . Z . )

Berlin , 13 . Sept . Für die Kaiserin von Rußland und deren nächste

Umgebung ist auf heute Abend halb 7 Uhr bei der Direktion der Potsdamer

Eisenbahn ein Ertrazug mit 6 Wagest bestellt . Die Kaiserin soll die verflos¬

sene Nacht in Stettin zugcbracht haben , und heute Nachmittag um 3 Uhr von

dort nach Berlin auf der Eisenbahn abgereiSt seyn . Demzufolge wird die

h
'
ohe Frau heute hier kaum eine Stunde zubringen . Man schmeichelt sich

jedoch , die Erlauchte , nachdem sie sich von ihrer weilen Reise in SanSsouci

einigermaßen wird erholt haben , mehrere Tage auch in unserer Mitte dann

weile » zu sehen . — Biele tausend Hände werden hier und in der Umgegend

zur Schiffbarmachung deS Landwehrgrabens , zu den Eisenbahnbauten und zum

Legen der Röhren für die städtische GaSerleuchtung nun erfordert , weshalb eS

hier an Arbeitern jetzt mangelt und solche für den hohen Tageslohn von 15

Sgr . sogar noch schwer zu haben sind . ( F . O .P .A .Z .)

— Die .neueste Nummer deS „Publizisten " ( daS Septemberheft ) gibt in

einer außerordentlichen Beilage die aktenmäßige Ermittelung über den Brand

deS hiesigen königl . Opernhauses am 18 . Aug . 1843 . Am Schluffe wird die

Ueberzeugung ausgesprochen , daß bei diesem Ereigniß an eine fremde Schuld

oder gar an eine Brandstiftung nicht wohl zu denken sey.

SanSsouci , 13 . Sept . Se . M . ster König , so wie II . kk. HH . derPrinz

von Preußen , die Prinzen Karl und Adalbert sind von Stettin hier wieder ein¬

getroffen . — I . M . die Kaiserin von Rußland , I . kais . Hoh . die Großfürstin

Olga und II . kk. HH . der Prinz und die Prinzessin Friedrich der Niederlande

sind , von St . Petersburg kommend , auf Schloß SanSsouci eingetroffen .

BreSlau , 12 . Septbr . Zn der Versammlung der deutschen Land « und

Forstwirthe wurde am 10 . Septbr . zuerst über den Versammlungsort für 'S

künftige Zahr gesprochen und dazu Gräz ohne Widerspruch gewählt . Erzherzog

Johann wurde zum ersten Vorstande der Versammlung und Frhr . v . Mandel !

zum zweiten Vorstände gewählt . Für daS Jahr 1847 wurde Kiel als Versamm¬

lungsort vorläufig bestimmt , v . KlebS , Präsident auS der Provinz Posen ,

spricht hierauf über den Einfluß der Eisenbahnen auf die Landwirthschaft . Ec

ist der Ansicht , daß durch den Bau der Eisenbahnen auf die Dauer der Land -

wirthschast keine Kapitalien entzogen werden , der Kurs der Kapitalien werde

durch diese Bauten nur beschleunigt . Baron v . Gaffron spricht über Errich¬

tung von landwirthschaftlichen Banken , welche gegen Hinterlegung von land -

wirlhschaftlichen Erzeugnissen Geld vorschießen sollen , v. Balli spricht über

den Begriff von Geld , worin er gegen die Ansichten der früheren national -

ökonomischen Schule von Adam Smith zu Felde zieht . Noch sprachen mehrere
Mitglieder gegen die Ansicht , als hätten die Eisenbahnbaute » einen üblen Ein¬

fluß auf die Landwirthschaft . Proffessor vr . Hlubek zeigt eine nackte Gerste
ohne Grannen , Nepalsgerste , vor , welche sich durch einen ungemeinen Ertrag
auSzeichnet . — Die Sektion für Obstbau verhandelt die Bedingungen < unter
welchen die Obstbaumzucht in einem gegebenen Lande eingeführt werden könne .
Mögling auS Hohenheim macht auf eine neue Maulbeersorte , inoru8 inter¬
meckin , welche in seinen Jahrbüchern der Seidezucht beschrieben ist , aufmerk¬
sam . Abends gab Graf Henkel von DonnerSmark allen Fremden ein groß -

. artiges Fest , in welchem er alle Pracht eines schlesischen Großen entfaltete .
Am 11 . Septbr . eröffnele zuerst Graf Burghaus der Versammlung , daß die
Stadt Breslau den Mitgliedern der Versammlung Medaillen zum Andenken
an den Aufenthalt in BreSlau auStheilen lasse . Die Medaillen sind von
Bronce , zeigen auf der einen Seite das RathhauS von BreSlau , auf der andern
eine passende Inschrift ; daS Gepräge ist sehr schön . Hierauf wurden die einge¬
gangenen Abhandlungen verlesen , dann über die zweckmäßigsten BildungSmit -
trl junger Landwirthe gesprochen und dieser Gegenstand von allen Seiten be¬

suchtet . Man ging sodann auf die Frage über , ob der Staat die Privatwal -
vungen beaufsichtigen solle oder nicht . Beinahe alle Norddeutschen sind
vagegen , wogegen die Süddeutschen sich mehr dafür aussprechen . Die Verhand -
umg darüber zieht sich noch bis in die Sitzung vom 12 . Septbr . fort . Es

dabei vorgebracht , was nicht auch schon in München , wo dieser
ebenfalls lebhaft verhandelt wurde , angeführt worden wäre Forst -

^ einen Vortrag für Beaufsichtigung deS Staates , der wegen

den Mistes viel Anklang findet . Heute , den 12 . Septbr . , wer -

versckied - n - » .
"

." gen zu machenden Ausflüge verhandelt . Hierauf werden

aber ob »,
" " " einzelnen Buchhandlungen der Versammlung eröffnet ,

Y r Berathung abgewiesen , weil sie eine Abänderung deS Grundgesetzes

herbeisühren würden . Mögling widmet seine Schrift : „DaS Neueste im Ge¬

biete der Land - und Forstwirthschaft , so wie deren technischen Nebenfächer "

der Versammlung . ES wird hierauf bekannt gemacht , daß die Preßziegelmaschine

von Brieger und eine neue Dreschmaschine deS Nachmittags von 3 Uhr an in

Thätigkeit zu sehen sind . v . Raven hält einen Vortrag über Rauchverbrennung
und führt dann noch ein neues Mittel an , den Ansatz des WassersteinS in de» ,

Dampfkesseln zu verhindern ; es sind dies Zinkspähne , die in den Dampfkessel

gebracht werden . Hierauf wird die Frage über Bevormundung der Privat -

Waldungen durch den Staat wieder ausgenommen , man kommt aber zu keinem

Ergebniß . Direktor Rhode spricht über landwirthschaftliche Elementarlehr -

Anstalten . Nach diesem werden die Kommissionsberichte erstattet . Präsident

v . KlebS erstattet Bericht über die Kommission , welche sich über Brodsurrogate

zu äuffern hatte . An diesen Bericht knüpfte sich eine lebhafte Verhandlung ,
welche rein in volkSwirthschaftlichem Sinne gehalten wurde . Zum Schluffe

hielt v . Törek einen an diese Verhandlung sich anknüpfenden Vortrag über den

Einfluß der Brodverhältniffe auf die VolkSwohlfahrt . ( S . M . )
Breslau , 12 . Sept . Die Zahl der Mitglieder der Versammlung deutscher

Land - und Forstwirthe nimmt noch täglich zu und kann vielleicht , da in den

letzten Tagen dieser Woche noch mehrere erwartet werden , auf über 800 stei¬

gen . Die Berathungen finden fortwährend die lebhafteste Theilnahme . In

den beiden letzten Sitzungen kam vornämlich die Frage zur Sprache , wie dem

Nachtheile zu begegnen sey , den die Eisenbahnen dadurch auf den Landban

auSüben , daß sie so viele und große Kapitalien in Anspruch nehmen und dem¬

selben ebenso , wie vielen anvern Gewerben entziehe ». Die darüber ausge¬

sprochenen Ansichten waren , wie sich wohl erwarten läßt , verschieden , die Einen

gaben den großen Nachtheil überhaupt nicht zu , die Andern schlugen Mittel

zur Abhülfe vor , wie u . A . landwirthschaftliche Banken u . dgl . m . In den

verschiedenen Sektionen werden die vorkommenden Gegenstände mit besonderem
Interesse und mit vieler Gründlichkeil verhandelt , und man kann , wenn man

mehreren der Versammlungen der früheren Jahre beigewohnt hat , den Aus¬

spruch thun , daß sie ihren Zweck von Jahr zu Jahr immer mehr erfüllen . Einen

Vorschmack der Glanzlage , die unS den 14 . und 15 . d. M . bevorstehen , gab
eine gestern stattgesundene Abendgesellschaft bei dem Standesherrn Grafen Hen¬
kel v . DonnerSmark . Dabei kam eine Irrung sonderbarer Art vor . Der Pa¬
last deS Grafen war von bengaliflHem Feuer beleuchtet , welches einen Hellen
Glanz über die nächsten Umgebungen verbreitete . Auf einmal wurde Feuer¬
lärm , und eS wurden die Signale einer nah « , Feuersbrunst von den Thürmen
gegeben . Alles lief und rannte nach der Gegend , und glaubte sich mystifizier ,
und dennoch war wirklich Feuer in einem an die Vorstadt stoßenden Dorfe ,
und zwar nicht allzu fern von dem Henkel ' schen Palast . ( S . M .)

Elberfeld , 15 . Sept . Laut eben aus Münster vom 12 . Abends erhalte¬
nen Nachrichten lag der Erzbischof von Köln , KlemenS August , im Sterben
und die Aerzte halten ihn aufgegeben . Man glaubte , daß der Kranke nicht
den folgenden Abend erleben werde . ( E , Z, )

Bayern . Zweibrücken , Anfang Septembers . Der Bau der pfälzischen
LudwigSbahn bringt eine fast nie erlebte Regsamkeit in unsere Pfalz . Die
Grundarbeiten schreiten rasch voran , und werden fast gänzlich vor Eintritt deS
Winters auf der Strecke von Homburg bis Kaiserslautern beendigt seyn . DaS
neustadter Thal mit seinen Tunnelbauten , Viadukten und Bergdurchschnitten
bietet jetzt ein anderes , aber sehr interessantes Bild . Man sieht in allen An¬
lagen die Gewandtheit und tiefe Sachkenntniß deS Hrn . BaurathS Denis her -
vorleuchten . Möchte nur recht bald etwas Bestimmtes über den Anschluß der
Bahn an daS preußische Gebiet und seine reichen Kohlenschätze verlauten . —
Die diesjährige Preisevertheilung am kön . Landgestüre ( 18 . und 19 . d . ) wird
glänzender als je werden . Außer dem großen Pserdemarkt werden einige be¬
deutende Pferdeversteigerungen auf diese Tage abgehalten werden . ( A. Z.)

Speyer , 15 . September . Wir erhalten so eben , kur ; vor dem Schluffe
unseres Blattes , eine umfassende Mittheilung über die Verhandlungendes nie -
derrheinischen Generalraths bezüglich der straßburg - lauterburger Elsenbahnan¬
lage . Wir behalten unS vor , den fraglichen Bericht ft, unserer nächsten Num¬
mer mitzmheilen , und bemerken hier vorläufig nur , daß sich der Hr . Prä¬
fekt deS Niederrheins in einem sehr umfassenden Dortrage auf 's Angelegent¬
lichste und Entschiedenste für die Sache ausgesprochen und der Generalrath ei¬
nen Beschluß in vollkommen gleichem Sinne gefaßt hat . ( Sp . Z .)

Augsburg , 15 . Septbr . Gestern fand hier „der Kampf mit dem Drachen "

prahlerischer Herausforderung , nämlich der Riugkampf mit dem Franzosen
Charles Statt , der sich als ersten Athleten Frankreichs und als König der
Athleten ankündigte , und zweihundert Gulden für Jenen bestimmte , der ihn
nach den Regeln deS Ringens überwinden würde . Noch in Rückerinncrung
an den Triumph , welchen vor einigen Jahren der „ Münchener Simmerl " über
einen ähnlichen französischen Prahlhanns davon trug , lockte nun dieses erneu¬
erte Schauspiel einen großen Andrang Neugieriger in den großen Saal deS
hiesigen GasthofeS „ zur goldenen Traube "

, wo der Athlet mit seinen Gegnern
in die Schranken trat . Zuerst rang ein Main , auS der arbeitenden Klaffe mit
ihm , von dem man aber voraus erwarten konnte , daß er dem Streite nicht ge¬
wachsen sey , und mit dem sich der König der Athleten , der noch nie besiegt
worden seyn will , auch gar nicht hätte messen sollen . Run kam aber ein Ringer
in der Person eines ChevaurlegerSkorporalS , der den Herausforderer kühn uud
gewandt , und ehe man sich'S versah , zu Boden legte . Ein hier noch nie ge¬
hörter BeifallSlärm der Zuschauermenge erhob sich nach diesem Auftritte , der sich
aber bis zur Empörung gegen den Franzosen steigerte , als dieser einwendeke ,
er sey nicht regelmäßig überwunden worden , da ihn sein Gegner beim Fuße
packte, weshalb er ihm den Preis streitig machte , der bei der Behörde hinterlegt
war . Der Lärm wuchs immer höher an , so daß der Kampf , welchen der Sie¬

ger nochmals eingehen wollte , nicht wiederholt werden konnte . Indessen stan¬
den auch noch andere Kämpen in Bereitschaft , sogar ein Privatmann auS
München und auS der dortigen Vorstadt Au ein Metzger , denen der

König der Athleten gewiß auch hätte unterliegen müssen . Zu beklagen
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ist , daß sich ein empörter Andraiig so weit vergessen konnte , den Fremd¬

ling in der Art durch den Saal zu verfolgen , daß dieser nur mit äußerster

Roth den handgreiflichen Drohungen entrinnen konnte . Der Sieger aber

wurde unter Jubelruf sortbegleitet . Derselbe Athlet war auch unlängst in

Karlsruhe , und fand an einem 18jährigen Arbeiter der dortigen kehler ' schen

Fabrik einen wackern Gegner .
Nürnberg , 16 . Scptbr . Unsere Stadt fängt schon an , sich mit Gästen zu

füllen , welche die Versammlung der deutschen Naturforscher und Acrzle anzieht .

Das EmpfangSbureau wurde heule eröffnet und schon haben die Einzeichnungen

begonnen . Die erste Nummer deS TagblatteS der 23 . Versammlung der Na¬

turforscher wird morgen auSgegeben werden . Der für die allgemeinen Ver¬

sammlungen bestimmte Saal im Katharinenkloster sieht heute seiner Vollendung

entgegen . Der große RathhauSsaal , in welchem die gemeinsamen Mahlzeiten

gehalten werden , ist zur Aufnahme von MO Personen zweckmäßig eingerichtet .

Für den am 20 . d . stattfindenden Theaterball werden ebenfalls thätige Vorkeh¬

rungen getroffen . DaS vom Prof . vr . Lochner verfaßte Festgeschenk „ Nürn¬

bergs Vorzeit und Gegenwart " ist bereits erschienen . Man hört , daß die

Ausstellung der GewerbSerzeugnisse Nürnbergs sehr umfassend beschickt worden

sey, und daß sie einen ausreichenden Blick in das gesummte ProduktionSwesen

unserer Stadt zur Befriedigung deS Beschauers gewähren werden . ( N . K .)

Hannover . Aus dem OSnabrück ' schev , 10 . Sept . In den südöstli¬

chen Theilen deS Landdrosteibezirks Osnabrück zeichnen sich die kleinen Haus¬

besitzer , die Neubauer und Heucrleute durch einen gewissen Wohlstand vor

denen der anderen Theile der Provinz auS . Der Grund davon ist neben an¬

deren Ursachen , die hier weiter zu erörtern unö zu weit führen würde , auch

darin zu suchen , daß dieselben seit einer Reihe von Jahren schon das Weben

deS sogenannten Löwcndleinens aufgegeben und sich lediglich auf die Fabrika¬

tion von Schier - und Segeltuch gelegt haben . Die ersten Versuche dieser Fa¬

brikate wurden nach Proben ausländischer Segeltuche auf Bestellung einzelner

Kaufleute gemacht , und der Gang deS Geschäftes hat sich in dieser Art fort

und fort erhalten . Wenn auch für einige Gattungen im Laufe der Zeit ein

größerer und regelmäßigerer Umsatz sich herausstellte , wodurch dieselben allge¬

meiner wurden , und in mehrere Hände übergingen : so sind doch auf der an¬

deren Seite neue Fabrikate immer wieder hinzugekommen , deren Anfertigung

indessen nur auf ausdrückliche Bestellung deS Einzelnen geschieht . Dadurch

aber sind die verschiedenen Sorten mit jedem Jahre vermehrt worden , und wir

zählen bereits an 16 Hauptabrheilungen , welche in ihrer Qualität , Breite und

Gewicht durchaus verschieden von einander sind , und die nach ihrer verschiede¬

nen Farbe von weiß zu gelb wiederum in eine ganze Reihe von Unterabthei¬

lungen zerfallen , so daß jetzt alle diejenigen Gattungen Segeltuche , welche frü¬

her ausschließlich von den Russen , Engländern und Holländern geliefert wur¬

den , jetzt auch bei unS in ihrer verschiedenen Güte , Schwere und Breite auf

eine wahrhaft musterhafte Weise fabrizirt werden . Bei der Thätigkeit nun ,

womit bei uns gearbeitet wird , reicht daS selbstgewonnene Material für den

Weber nicht auS , er muß im Gegentheil sehr viele Garne zukaufe » , und der

ärmere Fabrikant findet nur bei dem schnellsten Umschläge seine Rechnung , in¬

dem er das kaum fertig gewordene Stück sogleich zum Verkaufe bringt , das

gelöste Geld sofort für Garn anlegt und in der nächsten Stunde wieder in

voller Thätigkeit sich befindet .
( W . Z .)

Aus dem südlichen Holstein , l2 . Sept . Der König von Dänemark ,

unser Herzog , ist heute mit der Eisenbahn von Altona nach Kiel abgereisr ,

nachdem er noch heute Morgen das altonaer Bürgermilitär und die Feuer¬

spritzen inspizirt . Gestern speiste der König beim Senator Jenisch in Flottbeck ,

nachdem er am Morgen den Hamburger -Neubau besucht . Am Abend nahm er

in Hamburg bei seinem Ministerresidenten den Thee , und hielt eine Anrede an

den dortigen skandinavischen Verein , der ihm einen Fackelzug gebracht hatte .

Die Aufnahme in der größten Stadt der Herzogthümer , der durch Privilegien

aller Art begünstigten Stadt Altona , war allerdings ein viel begeisterterer und

lauter , als in den andern Städten deS Landes , allein man hörte doch daS

Lied : „Schleswig -Holstein stammverwandt
" am Dienstag Abend , wo der Kö¬

nig daö altonaer Theater besuchte , ertönen . Nur die Zünfte , welche um Er¬

haltung ihrer mißbräuchlichen Korporationsrechte supplizirten , vergaßen sich so

weit , den König mit dem dänischen Nationallied : „ König Christian stand am

hohen Mast " zu empfangen , worüber indeß auch bei den sonst allen Demon¬

strationen abgeneigten ruhigsten altonaer Bürgern Scham und Unwille herrscht .

In Diethmarschen , in Pinneberg , in Krempe war dagegen der Empfang deS

Königs , in Folge deS FahnenreskriptS und der vorhergehenden Konzessionen an

die dänische Partei , ein auffallend kalter : kein Hoch , kein Hurrahruf empfing

den Monarchen .
( Bresl . Z . )

Königreich Sachsen . Dresden , 10 . Sept . Unsere mit vieler Um¬

sicht und mit Geschmack , im neuen , schönen Orangeriegebäube veranstaltete Ge -

werbeauöstellung hat besonders wegen der vielen sächsischen Fabrikate auch die¬

jenigen Fremden vollkommen befriedigt , welche die letzte großartige berliner

Ausstellung gesehen hatten . — Zur 25 . .Generalversammlung des norddeut¬

schen ApothckervereinS in Dresden in den ersten Tagen Septembers hat daS

hiesige HandlungShauS Gehn u . Komp , eine sehr reich auSgestattete und sinn¬

reich geordnete DrognenauSstellung veranstaltet und durch einen ausführlichen

Katalog ( gr . 8 . 80 S . ) erläutern lassen . Der zahlreiche Besuch deS gebildeten

Publikums , dem der Zugang verstauet war , beweist , wie daS Bedürfniß ei¬

ner w - nigstenS übersichtlichen Kenntniß der Naturprodukte und ihrer Verarbei¬

tung für pharmazeutische und industrielle Zwecke immer lebendiger wird . —

Der -1 . Sept . , der Tag der Verfassungsfeier , die in den kleinen Städten Sach¬

sens allerdings glänzender begangen wurde , als in der Residenz , ist, - wie sich

erwarten ließ , ruhig vorübcrgcgangcn , und das bis dahin auS Vorsorge in

der Umgegend Dresdens zurückgehaltene Militär ist , wie gewöhnlich im Herbst ,

in entferntere Kantonnirungen gerückt .
( A . Z )

Dresden , 14 . Sept . Heute fand die Eröffnung deS fünften verfassungs¬

mäßigen Landtags unter den üblichen Feierlichkeiten Statt . Wie früher ging

ihr auch diesmal der Gottesdienst in der evangelischen Hof - und Sophienkirche

voraus , wohin sich früh um 9 Uhr die Mitglieder beider ständischer Kammern

begaben , um dem Vorträge deS Oberhofpredigers vr . v . Ammon beizuwohnen .

Derselbe hatte als Tert Evangel . Luc . 14 , 1 — 9 zu Grunde gelegt , u . führte

den Hauptsatz auS : „Die hohe Weisheit , mit welcher Christus die verstimmten

und aufgeregten Gemüther seiner Zeit beruhigt ." — Der König richtete an die

Vertreter deS sächsischen Volkes folgende Worte : „ Meine Herren Stände !

Früher als gewöhnlich habe ich Sie diesmal um den Thron versammelt , da¬

mit daS Finanzgesetz noch vor Ablauf deS JahreS zu Stande gebracht und eine

provisorische Bewilligung vermieden werde . . DaS Vaterland wird daS Opfer

erkennen , daS die Mehrzahl von Ihnen bringt , indem sie sich so zeitig ihrem näch¬

sten Berufeentzieht . — Seit dem Schlüsse deS letzten Landtags sind die freundli¬

chen Beziehungen zu auswärtigen Regierungen erhalten u . immer mehr befestigt

worden . Handelsverträge mit Belgien , Sardinien und Portugal haben dem

Verkehre nach dem AuSlande neue Vortheile gesichert . Durch Abschluß einer

Zusatzakte zu dem ElbeschifffahrtSvertrage wurde der Schifffahrtsverkehr erleich¬

tert . Durch freundliches Einvernehmen , gestützt aus gegenseitiges Vertrauen

und Achtung gegenseitiger Rechte , ist es gelungen , von der österreich . Regie¬

rung die Realübergabe der Enklave Schirgiswalde nebst Zubehörungen zu er¬

langen , nud die Ausübung einiger PatronatSrechte der Krone Bayern in hie¬

sigen Landen zu beseitigen , während die Verhandlung wegen einer allgemeinen

Gränzregulirung mit dem Königreiche Böhmen ernstlich wieder ausgenommen

ward , und , in gleichem Geiste geleitet , die baldigste Lösung mit Sicherheit er¬

warten läßt . Die als Mitglied deS deutschen Bundes übernommenen Ver¬

pflichtungen machen einige Abänderungen in dem RekrutirungSgesetze , beson¬

ders in Hinsicht der Reservepflicht , nothwendig , welche Ihnen vorgelegt wer¬

den sollen . — Kann ich mit gleicher Befriedigung auf den Wohlstand im In¬

nern zurückblicken , so steigen doch hier auch betrübende Erscheinungen auf . Ein

tief betrübendes Ereigniß , daS mein Herz in seinen theuersten Gefühlen ver¬

letzt , hat sich in jüngster Zeit in einer der wichtigsten Städte des Landes zu¬

getragen . Sie werden , ich zweifle nicht daran , meinen Schmerz hier¬

über Heilen . — Eine ernste Aufmerksamkeit fordert die in mehrfachen Rich¬

tungen sich kundgebende Aufregung in kirchlichen Angelegenheiten , welche

alle Eintracht zu stören , alle gesetzliche Ordnung , alles Maß zu über¬

schreiten droht . Ohne Rücksicht auf den konfessionellen Unterschied der ver¬

schiedenen anerkannten Kirchen , habe ich bei meiner Thronbesteigung zuge¬

sagt , vor Allem den religiösen Sinn zu pflegen , den daS Sachsenvolk auf so

ehrenhafte Weise zu bewahren wußte ; habe ich die Ueberzeugung ausgespro¬

chen , daß die Stände Sachsens von gleicher Achtung für daS Heiligste geleitet

seyn würden . Wenn ich mein Vertrauen in dieser Hinsicht bewährt gefunden

habe , so hoffe ich mit fester Zuversicht , daß Sie auch jetzt mir Ihre Unter¬

stützung gewähren werden , damit daö kirchliche Prinzip nicht erschüttert und

die Grundpfeiler deS Staats , so wie alles menschlichen WohlscynS , Religion

und Glaube , nicht untergraben werden . — Strenge Ordnung im Staatshaus¬

halt und daS günstige Ergebniß der EinnahmSguellen haben , neben den am

vergangenen . Landtage dargeboieneu Mitteln , die genaue Erfüllung der für

die Staatskasse übernommenen sehr erheblichen Verpflichtungen möglich gemacht .

Dieses erfreuliche Ergebniß gestattet , zur Erleichterung deS Landes eine Her¬

absetzung der Grund -, ingleichen der Gewerb - und Personalsteuer , sowie eine

Gleichstellung der Salzpreise in Vorschlag zu bringen , während allerdings für

einen Theil deS Bedarfs zu dem Bau von Eisenbahnen andere DcckungSmit -

tel zu such en seyn werden . Der augenblickliche voriheilhafte Stand deS Kre¬

dits hat Veranlassung gegeben , auch unerwartet der Vollendung der in 'S Aus¬

land führenden Eisenbahnen , zu Erbauung von Verbindungsbahnen von Chem¬

nitz nach Nisa und von Löbau nach Zittau die Genehmigung zu ertheilen ,

und somit etwaige größere künftige Opfer von der Staatskasse abzuwende » . —

Mehrere , zum Theil umfangreiche Gesetze , die Wechselordnung , krebst dem Gesetz

über Schuldhaft , das Gesetz über ein verändertes Maß - und GewichtSsystem ,

daS durchgesehene Gewerbe - und Personalsteuergesetz , so wie die LandtagSord «

nung sind von den Abordnungen beider Kammern berathen worden , deren

Arbeiten Ihnen zugesteüt werden sollen . Ausserdem werden Ihnen noch einige

andere Gesetzentwürfe , zum Theil durch den Wunsch früherer Ständeversamm -

lungen hervorgcrufen , zur Berathung zugeheu . Hierüber , so wie über die

wichtigeren Ergebnisse der Thätigkeit in den verschiedenen Zweigen der Ver¬

waltung wird Ihnen durch den Vorsitzenden Staatsminister besondere Mitthei -

lung geschehen . — Im Dewußiseyu , den Bestimmungen der Verfassung mit

strengster Gewissenhaftigkeit entsprochen zu haben , verlange ich mit Recht auch

von allen Sachsen ein gleiches Verhalten . Besonders aber fordere ich sie auf ,

meine Herren Stände , mich in dem festen Entschlüsse zu unterstützen , einen

verfaffungs - und ordnungsmäßigen Gang im inneren Staatsleben zu erhal¬

ten , damit der Name der Sachsen überall mit Achtung genannt und StaatS -

versaffungen , wie die unsere , auch ferner als ein Bollwerk gegen Gesetzlosigkeit

und Unordnung , als eine Bürgschaft für Erhaltung deS Bandes zwischen

Fürst und Volk betrachtet werden mögen , durch dessen treue und sorgfältige

Befestigung allein das Glück der Völker befördert werden kann . Mit zuver¬

sichtlichem Vertrauen erwarte ich , daß dieser Geist Sie bei Ihren Verhand¬

lungen leiten wird ; nur dann wird einst das Vaterland dankend auf den

jetzt beginnenden Landtag zurückblicken können . " Hierauf trug der Staats -

minister von Köniieritz eine übersichtliche Mittheilung vor ( aus deren Inhalt

wir zurückkommen werden ) . Dann erklärte im Namen deS Königs der StaatS -

minister von Könneritz den Landtag für eröffnet , worauf der König sich vom

Throne erhob und in seine Gemächer zurückbegab , begleitet von einem dreima¬

lige „ Hoch " der Stände , womit Se . M . auch empfangen worden war . Unmiuel -

bar nach der feierlichen Eröffnung deS Landtags nahmen der König , die Kö¬

nigin und die höchsten Herrschaften die Kur und die Präsentation vor Anfang

der Tafel an . Bei der letzteren brachte der König die Gesundheit : „ Auf daS

Wohl deS Landes und aller getreuen Stände ! " auS , welcher sich die Köni¬

gin und die höchsten Herrschaften anschlossen . Die den allerhöchsten und höch¬

sten Herrschaften gegenübersitzenden Präsidenten der beiden Kammern hatten

die Ehre , die Gesundheit im Namen der sämmtlichen Herren Stände zu erwi¬

dern . Ein dreimaliger Trompetenschall begleitete jede der ausgebrachten Ge¬

sundheiten .

( D - A . Z .)

D ä n .e mark.
Von der dänischen Gränze , 10 . Sept . Die eifrigen Dänen haben nun

zu einem Mittel gegriffen , die Deutschen und besonders die Schleswig - Hol¬

steiner zu bekämpfen , das sowohl der Macht deS DänenthumS , als ihrer Tüch¬

tigkeit ein arges Dementi gibt . Sie haben nämlich zwei jämmerliche Skribler

auS den Herzogthümern nach Kopenhagen gezogen und lassen diese dort in

dänischem Interesse , aber in deutscher Sprache ein Tageblatt herausgeben , daS

vom 1 . Okt . ab regelmäßig erscheinen und den Namen „ Der Beobachter am

Sunde " führen soll . Die Leute , ohne wissenschaftliche Bildung , ohne Form und

ohne Inhalt , bloße Abschreiber von Profession,
' hatten sich bisher zuweilen in

der famosen „ Flensburger Zeitung
" breit gemacht , waren aber allgemein lächer - .

lich gemacht und perhorreSzirt worden . Die Hauptperson und zugleich der

genannte Redakteur ist Holm Peters , ein Kopist , und sein Helfer Franz Hu¬

ber , ein deutscher Abenteurer , der auch einmal Sekretär deS Ludwig Napoleon

gewesen seyn will . Die Probenummern deS BlatteS beurkunden schon die gänz¬

liche Unfähigkeit und zugleich den dienstbaren Karakter . Es wird daher in jeder

Hinsicht , nur wider Absicht , die Interessen Schleswig - Holsteins u . deS Deutsch -

thumS befördern . Zn dieser Rücksicht wirken aber selbst die bessern damscheir

Blätter , „ KjödenhavnSpost,
" „ Fädrelandet

" u . die halbamtliche „ BerlmgkS ,
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Tidtnde «
, indem sie beständig prahlerisch das Deutschthum angreifen , die Re¬

gierung unaufhörlich zu despotischen Maßregeln auffordern , diese damit in

Verlegenheit setzen und zuweilen zu großen Verkehrtheiten verleite » . Dies war

sonder Zweifel der Fall mit der Anreizung zur Erlassung deS FahnenreskriptS .

Man agitirte so lange , bis die Regierung nachgab . und nun nicht von der

loyalen Behörde der schleSwig - Holstein - lauenburgischeil Kanzlei ein Reskript

konzipirt ward , sondern von dem dänischen Kabinet , weshalb es an und für

sich unrathsam , auch eine solche Fassung zeigte , daß sich Alles daraus machen ,

daß sich die Umgehung in jeder Richtung rechtfertigen ließ . ES war daher ln

derThat nicht verboten , vierfarbige Fahnen , sowie die gemeinschaftlichen Wap¬

pen bei jeder Gelegenheit zu gebrauchen , und selbst nicht die dreifarbigen ein¬

zeln und bei Privatgelegenheiten . DaS Kabinet hatte daher in der Thal keine

Ursache zum Unwillen , als solches geschah , u . hätte auch die Eröffnung , welche

eS deshalb den König -Herzog unterzeichnen ließ , anders und noch bestimmter

abfassen lassen mögen . Die dänischen und halbamtlichen Zeitungen kamen

freilich zu Hülfe , indem sie noch alle längst vergessenen und nie nach dem jetzt

gewünschten Maße gültigen Erlasse hervorsuchten ; aber gescheiteren Leuten

von Macht und Einfluß mußte auch die Unzulänglichkeit dieser Mittel ein -

leuchten . Dazu kam , daß der König - Herzog während seiner Anwesenheit auf

Föhr mehrfach durch Ereignisse erschüttert ward . Zuerst ward er tief ergriffen

von der Nachricht über daS leipziger Blutvergießen , und soll er , bestimmten

Versicherungen zufolge , dabei geäußert haben , wenn VaS Fahnenreskript zu

solchen Kollisionen führen könnte , so wünsche er , daß er sich zu dessen Er¬

lassung nicht habe bewegen lassen . Bald darauf bekam der bei ' m König sich

aufhaltende dänisch gesinnte Amtmann v . Scheel auS Schleswig , bekannt durch

seine Verfolgung der deutschen und freisinnigen Bestrebungen in den Herzog -

thümern , durch Stafette von seiner Gemahlin die etwas übertriebene Nachricht ,
eS stehe in Schleswig der Ausbruch eines Aufruhrs zu erwarten , indem große

Volksmaffen sich vor der AmtmannSwohnung gezeigt und gesungen hätten :

„ Schleswig -Holstein stammverwandt , jagt die Dänen aus dem Land .
" Als

der Amtmann dies dem Könige berichtete , soll derselbe gefragt haben , waS

denn zur Beschwichtigung zu thun sey , worauf der Amtmann einige Modi¬

fikationen angerathen , und wirklich verbreitete sich sofort das Gerücht von Mo¬

difikationen . Diese sollen denn in den in dem jüngst erschienenen Rundschreiben

enthaltenen Bestimmungen liegen , wornach man in den Herzogthümern Fah¬
nen , worauf die Wappen eines HerzogrhumS für sich allein befindlich , außer
der ReichSfahne , soll gebrauchen dürfen . Man kann also eine schleSwig ' sche
und eine holstein ' sche Fahne neben einander hinstcllen , darf sie aber nicht auf
einem Stück Tuch vereinen . Und doch führt die schleSwig -holsteinische Ritter¬

schaft , sowie die schleSwig -holsteinische Regierung das vereinte Wappen Schles¬

wig -Holsteins . Ob man auch hierin eine Aenderung vornehmen will ? ES

ist so wenig glaublich , alS ausführbar . DaS dänische Kabinet hat aber auch
mit diesem dritten Erlaß noch nicht die rechte Fassung treffen können , denn er

ist noch sehr vieldeutig . Namentlich weiß man nicht , was unter der Reichs¬

fahne zu verstehen ist : ob die dänische Danebrogsfahne , die doch eigentlich nur

dänisch ist , oder die königliche Fahne mit den vereinten Wappen Dänemarks ,

Schleswig - Holsteins und LauenburgS ? Wahrscheinlich die letztere . Da man

aber von einem Reiche und einer ReichScinheil in den Herzogthümern nichts

wissen will , so wird man schwerlich auch auf die Idee fallen , die Reichsfahne

hier freiwillig zu wählen . UebrigenS wird die ganze Geschichte wohl dazu

beitrage » , die in letzter Zeit gesteigerte KabinetSjustiz und Kabinetsadministra -

tion wieder zu mildern , und werden die Siändeversammlungen der Herzog -

thümer eS sich sicher ernstlich angelegen seyn lassen , zu bewirken , daß fernerhin

nicht Ordonnanzen und polizeiliche Mandate die Stelle von ordnungsmäßigen

Gesetzen vertreten . ( W . Z .)

Frankreich «
88 Paris , 16 . Sept , ( Korresp .) Marschall Bugeaud scheint doch wie¬

der Hoffnung zu haben , nach Algier zurückkehren zu könne » , wenigstens hat

er nach der Rückkehr von St . AmanS in Toulouse dem ihm aufwartenden Of -

fizierkorpS gesagt , er hoffe , sie bald in Afrika wieder zu sehen , obgleich dort

wenig mehr zu thun fty . Die letzten Worte lassen darauf schließen , daß Bu¬

geaud , um wieder nach Algier zurückkehren zu können , gegen den Marschall -

KriegSminister bestimmte Verpflichtungen eingegangen hat , sowohl seine lange

projektirte Erpedition gegen die Kabylen , als seinen großen Militärkolonisa -

tionSplan für immer aufzugeben . ES ist nun abzuwarten , wie lange die gu¬
ten Vorsätze deS thatenlustigen Bugeaud dauern , der , so wie er den Boden Al¬

giers unter sich fühlt , gewöhnlich Emanzipationsanwandlungen bekömmt . Mar¬

schall Soult soll ebenfalls nach Toulouse kommen ; sein Sohn , der Marquis
von Dalmatien , Gesandter am preußischen Hofe , ist bereits am 12 . d . daselbst

eingetroffen . Bugeaud geht von Toulouse aus einige Tage nach Ercideuil und
dann nach Paris .

Algerien . * Die Nachrichten auS Algier sind ohne Interesse . In der
Provinz Oran sängt die Ruhe an , wiedereinzukehren ; die Steuern werden

gezahlt , wiewohl einzelne aufrührerische Parteigänger daS Land noch immer
durchstreifen und beunruhigen . Die Anwesenheit Abd -el -Kader ' S mit zahlrei¬
chen Anhängern an der marokkanischen Gränze bringt eine gewisse Unruhe her¬
vor , und zahlreiche bewegliche Kolonnen bewachen jede seiner Bewegungen .
— Die Kabylen haben einen abermaligen , aber erfolglosen Angriff auf Bugia
versucht .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 12 . Septbr . Ein junger Mann , der im Zustande völliger

Trunkenheit und somit gänzlicher Unzurechnungsfähigkeit unehrerbietige Be¬
merkungen auf Se . M . den König in einem Gasthause zu machen sich erlaubt
hatte , wurde , nachdem er von einem Kollegen denunziirt worden war , wegen
MajestätSbeleidigung zur Untersuchung gezogen . Da - erste Erkenntniß ist be¬
reit - ergangen , und lautet , bei dem zu berücksichtigenden Zustande , in welchem
sich der Angeschuldigte befand , und den günstigen Zeugenaussagen nur auf 6
Monate Gefängniß , als dem geringsten Grad der ckllf dieses Verbrechen stehen¬
den Strafe . Znkulpat hat das Rechtsmittel der Appellation ergriffen u . hofft
» rntuell von dem ihm zuletzt noch zustchenden Gnadengesuche den besten Erfolg .
T >er gleichfalls wegen eines eriwen Iu «8L« majestati « im vorigen Jahre zur
Zeit der UniverfitätSfeierlichkeiten von einem gewissen Theaterdirektor denun -
zllkte und zur Untersuchung gezogene Kaufmann M . ist in erster Instanz vor¬
läufig , zweiter völlig freigesprochen worden . (Tils . Bi .)

Schweiz .
- - Der Vorort theilt in einem Schreiben v . 8 . d . den sämmtlichen Stau¬

en mehrere Begünstigungen der französischen Regierung an Auswanderer nach
Algerien mit . HauShaliungSgegenstände , Ackerwerkzeuge , Fuhrwerke find tran¬

sit - und zollfrei durch Frankreich , sofern sie über gewisse bezeichnete Stationen

eingehen . Auswanderer , die über andere Punkte einwandern wollen , ha¬

ben sich mit ihren daherigen Begehre » an die Zollverwaltung zu wenden .

Neuenburg . ( Bericht deS „ Constitutionnel NeuchateloiS " über eine

große , durch die ganze Schweiz verbreitete atheistische Verbindung .) Eist neu¬

lich hat man im Kanton Reuenburg die Existenz einer großen , ungleich ge¬

fährlicheren Gesellschaft entdeckt , als diejenige der Kommunisten ist . Ihr Netz

erstreckt sich über den größten Theil der schweizerischen Kantone . Ihr Zweck

ist, durch Atheismus zum Umsturz aller moralischen Prinzipien , so wie selbst

durch KönigSmord zur gewaltsamen Umgestaltung der ganzen religiösen , gesell¬

schaftlichen und politischen Organisation Deutschlands zu gelangen . Schon

am 9 . Juni d. I . , als Hr . Lardy , Maire von PontS , die Gefangeiinehmung
deS ganzen dortigen KommuniftenklubbS vornahm , erhielt er durch die Kom¬

munisten selbst nähere Angaben über die Existenz eines „jungen Deutschland .
"

Mehrere Führer dieser Gesellschaft wurden nun gefänglich eingezogen , aber trotz

der bedeutenden Indizien , die Vorlagen , wieder entlassen , weil die Regierung

nur nach strengen juridischen Beweisen prozedircn wollte . Anfangs Augusts

d . I . jedoch begab sich Herr Lardy , Mitglied der zu diesem Behuf « niederge¬

setzten Kommission , nach Lausanne , wo dieses „ junge Deutschland " zahlreiche

Affiliirtc hat , und fand dort hinreichende juridische Beweise . In Folge hier¬

von wurden die 10 Häupter deS großen , in La Chaur de Fonds bestehenden

Klubbs aus ' S Neue verhaftet , so wie ( wenige Tage nachher ) Hr . Julius Stan «

dau , Lehrer der deutschen Sprache am dortigen Gymnasium . Die Ergebnisse

jener Untersuchung sind folgende : Seit 1838 besteht in der Schweiz eine ge¬

heime Propaganda , das „ junge Deutschland " . Mitglieder dieser Propaganda

befinden sich in einer beträchtlichen Anzahl von Schweizerstädten . Die ersten

Häupter sind die HH . Standau und Döleke , beide Lehrer der deutschen Sprache ,

Wilhelm Marr , Redakteur deS Blattes der Propaganda , und Hoffmann , Apo¬

theker . Hr . I>r . Fein , deutscher Flüchtling und auch unter den Freischaaren

vor Luzern gefangen , scheint mit der Gesellschaft ebenfalls in Verbindung zu

stehen . Der zweite Artikel der Statuten dieser Gesellschaft lautet : „ Die

Gesellschaft ist ihrer Natur nach eine geheime und ihrem Wesen nach eine po¬

litische Propaganda ." Jedes Mitglied verpflichtet sich , bis nach zurückgelegtem

40sten Altersjahr in der Gesellschaft zu bleiben , alle seine Kräfte zur Errei¬

chung des gesteckten Zieles zu weihen und vor keinem Opfer zurückzusckrecken.

Jedes Mitglied verpflichtet sich , keinerlei Urkunden aufzubewahren , wodurch

die Propaganda oder deren Mitglieder blosgestellt werden könnten . Zn der

Schweiz befindet sich ein Zentralbureau , das den Auftrag hat , das Ganze der

Unternehmungen zu leiten , und jedes Mitglied , daS nach Deutschland zurück¬

kehrt , verpflichtet sich , diesem Bureau regelmäßige Berichte über daS Ergebniß

seines Wirkens in der Heimath zukommen zu lassen . Sehnliche Bureaur

müssen , so bald thunlich , in jeder Provinz Deutschlands organisirt werden .
Die Aufnahme eines Mitgliedes in die Gesellschaft geschieht aus eine feierliche
und geheimnißvolle Weise . Mitten in der Nacht sollen dem Betreffenden in

einer einsamen Gasse die Augen verbunden werden , wonach er auf langen
Umwegen in einen unterirdischen Saal geführt wird , wo dasKomite der deut¬

schen Propaganda Sitzung hält . Hier hat er , immer mit verbundenen Augen ,
fein religiöses und politisches Glaubensbekenntniß abzulegen , und wird er alS

aufrichtiger Atheist und Revolutionär befunden , so erfolgt die Ausnahme in

die Gesellschaft . Zuvor aber muß er erklären , welcher Strafe er sich freiwillig
zu unterwerfen gedenkt , in so fern er seinen Verpflichtungen gegen die Propa¬
ganda nicht gehörig Nachkommen sollte . Da die Geheimnisse einer Propa¬
ganda nur einer kleinen Zahl von Personen anvertraut werden können , so ist
die Zahl der GesellschastSmitglieder eigentlich klein . Inzwischen war die Pro¬
paganda auf die Errichtung eines HeereS bedacht durch gehörig « Bearbeitung
der deutschen Arbeiter , deren eS immer 20 — 25,000 in der Schweiz gibt .
Durch ihre unglaubliche Thätigkeit ist eS der Gesellschaft möglich geworden ,
nach und nach 28 politische KlubbS zu organisiren , nämlich in Genf , Carouge ,
Nyon , Rolle , Aubonne , MorgcS , Lausanne , Aigle , Vivis , Averdon , Moudon ,
Payerne , Chaur de Fonds , Fleurier , Bern , Biel , St . Immer , Pruntrut ,
Burgdorf , Chur , Zug , Zürich , Winterthur , Basel , Luzern , Freiburg und in

Frankreich zu Marseille und Straßburg . ( Die Klubbs zu Freiburg und Lu¬

zern sind erst neulich durch höheren Befehl aufgehoben worden .) Durch die

Thätigkeit der Propagandisten haben sich diese KlubbS in eine BundeSge -

nossenschaft zusammengethan , welche ganz nach dem Bilde der schweizerischen
Eidgenossenschaft organisirt ist . Dieser sogenannte „ Lemanbund " wird von
einem Vororte geleitet , der alle sechs Monate wechselt . Der jetzige Vorort ist
Lausanne . Alle sechs Monate findet eine Zusammenkunft von Abgeordneten
aller Klubbs Statt . Bei dieser Zusammenkunft erstattet der „ Vorort " Bericht
über seine Führung der allgemeinen Angelegenheiten , und der neue Vorort
wird sodann bezeichnet . Man erschrickt über die unglaubliche Thätigkeit und
die jesuitischen , wahrhaft teuflischen Mittel , deren sich die Propagandisten zu
Herbeiziehung der Arbeiter bedienen . So schreibt einer derselben aus Zürich
an ' s Zentralbureau : „ Ihr könnt euch die Lage unseres Klubbs nicht genau
vorstellen . Vor Allem aus sind wir wegen der Regierung zu großer Vorsicht
genölhigt , und ferner kommt der größte Theil der hier anlangenden Arbeiter
unmittelbar auS Deutschiand , und demnach von den königl . Verordnungen
gegen die KlubbS sehr schüchtern . Die Meisten fragen mich bei ' m Eintreten in
einen Klubb , „ ob eS doch kein politischer sey ? " So find wir also genölhigt ,
ihnen daS ABC ganz unvermerkt beizubringen . Unser Klubb kann somit nur alS

Vorbereitung für die Klubbs der franz . Schweiz angesehen werden , und dorthin
schicke ich auch Alle , die Zürich verlasse » wollen ." Die Hauptpersonen der Pro¬
paganda sind die schon genannten : 1 ) Hermann Döleke auS der Gegend von Er¬

furt , früherFehrer der deutschen Sprache am Kollege zu La Chaur de Fonds , jetzt
Lehrer in Sallavaur , Kant . Waadt , ein notorisch liederlicher Mensch ; 2 ) Wil¬

helm Marr , Redakteur deS „ KlubbjournalS " , neulich in Zürich , jetzt in Leipzig ;
er trägt den Beinamen Robespierrc und fügt selbigen sogar seiner Unterschrift
bei ; 3 ) Mar Hoffmann , aus Bayern , Pharmazeut ; 4 ) Julius Standau aus
Gotha , früher Schlosser , hieraus Lehrer der deutschen Sprache am Kollege zu
La Chaur de Fonds . Letzterer spielte mit der scheußlichsten Heuchelei fortwäh¬
rend den Frommen , nachdem er schon 1840 in die Propaganda eingetreten
war , und dann drei Jahre lang die Klubbs von Zürich , Lausanne , Genf ,
MorgeS , Rolle , Aubonne und Nyon bearbeitet hatte . AlS Lehrer in Echallens
im vorigen Jahre täuschte er , der vollendete Atheist , den ehrenwcrthen dortigen
Pfarrer , Hrn . Vermont , durch eine fromme Aussenseite bis zu dem Grade , daß
er sogar bei der Verbreitung von Bibeln mithalf , täglich den Andachten bei¬

wohnte u . s. w >, worüber seine Briefe an Döleke sich in empörender Weise auS -

sprechen . Er hat jetzt alle gegen ihn vorliegende Beschuldigungen eingestan -

den , mit Ausnahme der Verfälschung zweier Pässe , wofür indeß folgende
Worte in einem Briese an Döleke zu zeugen scheinen : „ DaS gewünschte
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Wanderbuch sollst Du erhalten . Ich will den Stempel genau zeichnen , dann

muß der Waffenschmied mit einer stumpfen Nadel die Umrisse einstrchen und

eS dann mit Lampenruß etwas undeutlich schwärzen . Gib aber Acht , daß N .

mich nicht bloSstellt , wenn eS damit wieder gehen sollte , wie mit dem Paß ."

Stands » behauptet , freilich mit etwas verlegenen Ausdrücken , er sey noch zu

rechter Zeit von Siesem Vorhaben abgestanden . Ausser ihm sind noch vier

Mitglieder der Propaganda in La Chaur de Fonds verhaftet und die Auswei¬

sung aus der Eidgenossenschaft über sie verhängt worden . Der dortige Klubb

ist aufgelöst und die Regierung hat den bei der Entdeckung betheiligten Beam¬

ten , insbesondere Hrn . Lardy , ihren Dank ausgedrückt .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 3 . Sept . Berichten aus Salonich zufolge hatte sich bei

Aurethissar , einem 8 Stunden von dieser Stadt entfernten Dorfe , ein seltsames

Phänomen ereignet . Ein daselbst gelegener nicht unbedeutender See hatte sich

nämlich in ein Salzbccken verwandelt , u . soll nun einige Millionen Occa Salz

von vorzüglichster Güte enthalten . — So eben , vor Abgang der Post , erfährt

man folgende in de » Staatsämtern vorgefallene Veränderungen : Der Schwa¬

ger Sr . Hoheit , Said Pascha , wurde zum Mitglied deS Reichsrathes , dage¬

gen der seit einiger Zeit in der Hauptstadt anwesende vorige Statthalter von

Widdin , Mustafa Nuri Pascha , zum Muschir und Statthalter von Bruffa

( Chodawendkiar ) ernannt . Hussein Bey , Sohn deS Großmauthners Tahir

Bey , erhielt mit dem Grade eines Paschas von zwei Roßschweifen daS Gou¬

vernement von Smyrna und Aidin , und der Kapu Kiaja Muchtar Bey daS

Amt eines Stellvertreters des GroßmauthnerS . Die Defterdarstelle von Nicäa

wurde dem Tahir Bey Zade Ali Bey und die Kaimakamstelle von Mitylene

dem ehemaligen Mauthner von Konstantinopel , Hussam Efendi , verliehen .
( Oesterr . Beob .)

Baden .

Baden , 14 . Sept . Landwirthschaftlicher Bericht über die

gegenwärtig herrschende Kartoffelkrankheit . Die gegen¬

wärtig herrschende Kartoffelkrankheit , von welcher auch die hiesige Umgegend

nicht verschont worden ist, besteht darin , daß daS Kraut der Kartoffeln schnell

und vor der natürlichen Reife abstirbt , die Kartoffeln Brandflecken bekommen

und diese in Fäulniß übergehen . Durch daS viele Regnen und die darauf

gefolgte trockene Witterung ist der Boden so fest geworden , daß er einer kittartigen

Kruft « gleicht . Durch diese Kruste kann die im Boden befindliche Hitze nicht

entweichen und weder Luft , noch Thau können auf die Wurzeln und Knollen

der Pflanze einwirken . Zuverlässig ist die bestehende Krankheit einer allzu

großen Bodeirwärme , die nach angestelltcn Versuchen 20 Grade übersteigt , und

der verhinderten Einwirkung der äußeren gesunden Luft , welche WachSthum

und Nahrung bringe » muß , zuzuschreiben . Um die Krankheit zu unterbrechen ,

darf nach den von dem herzogl . von arembergischen Gutpächter , Hr . Heinrich

Ehrbach , vorgenommenen Versuchen nicht gezögert werde » , die Kartoffelfelder

mit einer zu einer Kratze umgebogenen Düngergabel aufzuiockern . Bei größe¬

ren Feldern ist die scharfe Egge anzuwenden . Diese Auflockerung hat zur

Folge , daß nicht nur die gesunden Kartoffeln völlig gut bleiben , sondern auch

die Kranken von ihren Brandflecken befreit werden , und hieran ist um so weni¬

ger zu zweifeln , als nach den in dem landwirthschaftlichen Institute zu Hohen¬

heim gemachten Beobachtungen bei den stark ergriffenen , jedoch noch nicht in

wässerige Fäulniß übergegangenen Kartoffeln , die längere Zeit der gesunden

Luft ausgesetzt worden waren , die Krankheit durchaus nicht fortschritt , sondern

die kranken , selbst schon etwas weich erschienenen Stellen zusammenschrumpften

und allmählig erärteten . Dieser Krankheit sind besonders die Frühkartoffeln ,

die bereits ihre Reife erreicht haben , unterworfen , und es ist daher sehr reich¬

lich , sie unverweilt anSzugraben , die angegriffenen sorgfältig von den gesunden

zu sondern , die Saatkarloffeln mit trockenem Sand und Asche zu mengen , und

sie dadurch vor Verderbniß über Winter sicher zu stellen . Wen » a uch Regea -

wetter eintreten sollte , so ist die Auflockerung der Erde doch nicht zu unterlas¬
sen , weil es sich darum handelt , die Kartoffelkrankheit durch die Ausschließung
der Erde und die dadurch zu bewirkende Zuführung frischer , gesunder Luft zu
unterbrechen ; jeder Tag , an dem die kranken Kartoffeln gesunde Luft vermissen

steigert die Krankheit , oder erzeugt neue Brandflecken . An den auf irländische
Art gepflanzten Kartoffeln ist die bestehende Krankheit nicht zu bemerken . Die

Saatkartoffeln werden nicht in Gruben , sondern auf den aufgelockerten Boden

gelegt , und 2 bis 3 Zoll hoch mit der umgebenden Erde überschüttet ; die

Ueberschüttung wird noch zweimal wiederholt , wenn die Pflanze einig « Zoll

hoch hervorgewachsen ist . Auf die dadurch über dem Boden entstehenden Erd¬

hügel kann die äußere Luft ununterbrochen einwirken , und die den Kartoffel¬
knollen schädliche allzugroße Bodenwärme findet überall AuSgänge . Während

auf meinem Probefeld die auf irländische Weise gepflanzten Kartoffeln sich deS

besten Gedeihens erfreuen , befinden sich die daneben stehenden , in Gruben ge¬

pflanzten Kartoffelstöcke in einem kümmerlichen Zustand , und eS dürfte somit

wohl anzunehmen seyn , daß durch die irländische PflanzungSart den meisten

Kartoffelkrankheiten , die durch Nässe oder Mangel an gesunder Lust erzeugt
worden , vorgeb

'
eugt werden kann . Da wir noch mehrere Wochen bis zur Ernte

der Spätkartoffeln haben , und jeder Tag , an dem sie den Genuß gesunder Luft

vermissen , ihnen verderblich werden kann , so möge Niemand zögern , die oben

bemerkte Auflockerung der Erde auszuführen und sich dadurch der Sorge , gute

Kartoffeln während des Winters zu haben , unb gesunde Saatkartoffeln zu er¬

halten , zu entheben . Berolla , RegierungSrath .
* Forst bei Bruchsal , 17 . Sept . ( Korresp . ) Unsere Hopfenernte ist be¬

reits beendigt und in Quantität und Qualität befriedigend ausgefallen , Die

Preise stehen gegenwärtig auf 60 bis 80 fl. pr . 100 Pfd . Hauprkäufei/haben

sich bis heute noch nicht eingestellt , dagegen wimmelt unser Ort von jüdischen

Unterkäufern , die keine Mühe scheuen , daS kostbare Erzeugniß wohlfeil zu er¬

langen , so daß man glauben sollte , eS gebe kein christliches Bedürfniß mehr

für den Hopfen . Wir sehen darum mit Sehnsucht dem nächsten bruchsaler

Hopfenmarkt entgegen , und zweifeln auch nicht , daß wir noch bessere Preise er¬

langen werden .

Neueste Nachrichten .

Frankreich . 88 Paris , 17 . Septbr . ( Korresp .) In dem Wahlbezirk

Autun ist der ministerielle Kandidat , Hr . Schneider , Bruder deS durch einen

Sturz vom Pferde verunglückten Abgeordneten , mit 277 Stimmen zum Ab¬

geordneten gewählt worden ; sein legitimistischer Mitbewerber , Hr . Guyton ,

erhielt 80 Stimmen . — Hr . Adolph Sar , der Erfinder der Blasinstrumente ,

Sarophone genannt , hat von dem König von Holland den Orden der Eichen¬

krone erhalten .
Spanien . 8t Paris , 17 . Sept . ( Korresp .) Die Regierung hat auf

telegraphischem Wege Depeschen auS Madrid erhalten , welche die Lage der

Hauptstadt als sehr beunruhigend schildern. Die Aufregung steigt von Tag

zu Tage , alle Abende bilden sich Gruppen auf den Straßen , und eS be¬

darf nur der geringsten Veranlassung , um einen Ausbruch von Unruhen her¬

bei zu führen ; die Kausleute halten fortwährend ihre Läden geschloffen und

widersetzen sich den Befehlen der Behörden ; die Bankier « und Wechsel¬

agenten enthalten sich aller Geschäfte auf der Börse ; die Buchhändler schicken

deS neuen Postportotarifs wegen weder Bücher , noch Blätter mit der Post ; in

allen Vorstädten gibt eS Schlägereien mit den Truppen , wobei z . B . in dem

Dorfe Ehamberi acht Soldaten getövtet wurden ; die Offiziere dürfen sich ausser

Dienst gar nicht mehr auf der Straße , oder doch nur in Zivilkleidung sehen

lassen : kurz , eine Krisis naht heran . DaS Kriegsgericht sollte am 12 . über

die bei dem Ausstande am 5 . verhafteten 34 Individuen sein Nrtheil sprechen .

Sollten Hinrichtungen stattfinden , so ist ein neuer Ausstand unvermeidlich .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t.
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Sept . 17 . 18 . Abends 9ll . Mor« , 7 U . Mittq « .2U .

Luftdruck reck, auf 10 ' ßj . 27"8,8 27 6 8 27 7,8

Temperatur nach Reaumur 13,0 11 .6 20 .1

Feuchtigkeit nach Prozenten 0,91 0,88 0.48

Wind m .Stärke (4--Sturm ) NO " NO " GW '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .1 0 2 05

Niederschlag Par . Kub. Zo» — — —

BerdünsiunqPar . Zoll Höhe — 0 .38 — .
Duiifldriick Par . Lin. 5 .4 4 .7 4 .9

Sept . 17 . t. w»tl. 17 .3
„ 18 t . » in . 10 3

untb . htr . untb . btr .
Duft .

untb . htr .

Gr - ßherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 2l . Septbr . : Der Freischütz ,

romantische Oper in drei Aufzügen , von Friedrich

Kind ; Musik von Karl Maria von Weber .

Der Terr der Gesänge ist bei Hofbuchhändler

E . Macklot und Abends am Eingänge des Theaters

für 12 kr . zu haben .
Eisrnbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und

Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

sv273 .2j Karlsruhe . ( Museum .) Da

daS neue Mitgliederverzeichniß sowie der neue Bücher¬

katalog bereits an die GesellschaftSmitglieder ausge¬

geben sind , setzen wir die verehelichen Mitglieder

davon in Kenntniß , daß die Bibliothek zur Abgabe

der Bücher von Dienstag , den 23 . d . M . , in den

gewöhnlichen Stunden , Morgens von 10 — 12

Uhr , und Nachmittags von 3 — 5 Uhr , mit Aus¬

nahme der Sonn - und Feiertage , eröffnet seyn wird .

Karlsruhe , den 18 . Sept . 1845 .
Die Kommission .

f0 25S . 31 Rappena ». (Anzeige .)
Zum Unterrichte in der Pharmorie such, Apoih,

Lautz in Rappenau einen befähigten Zögling ,

_ _ » der unter billigen Brdingniffen baldigst «intrelen
kann.

fv291 . 2j Rastatt . ( Wirth -
schaftsbaracke zu verkaufen od
zu » ermirthen in Rastatt am
BnndesfefluugSbau ) Der Unier-

_ zeichne, « ist gesonnen, da er da» Gasthau «

-zum schwarzen Bären in Rastatt in Pacht übernommen b - I ,

seine WirthschaftSdarack« Nr . 5 auf der LeopoldSsefl « , mit

sämmtlichen Einrichtungen , au« freier Hand zu velkauseu.

oder unser sehr annehmdaien Bedingungen zu vermiethen.

Die Baracke ist vor zwei Jahren ganz neu erbaut wor¬
den , und besteht : t ) » u « einem großen Wttthschasisziminer ,
einem Schlassaat und acht kleinere» Zimmern , worin sich

bequem Platz für 90 Mann z»ni schlafen da,bleckt ; 2) ein

guter Keller , Küche, Backstube , Schweinftälle für 10 Schweine
und ein großer Speicher .

Da die Baracke auf einem der besuchtesten Plätze des

FestungSbaueS steht , so darf der künftige Besitzer deisetben
mit Zuverlässigkeit darauf rechnen , daß sich die Wirthschaft

gut rentirt . Kauf« oder Mieihliebhaber können täglich Ein¬

sicht davon nehmen, und die Bedingungen erfahren dei
Joseph Walz .

Barack,nwirth .

fv 224 .3j Karlsruhe . ( Anzeige .)
As Die vielen Anfragen wegen

Bauer , A ., das Gemeinderechnutlgswesen
in seiner neuen Form ,

veranlassen mich zur Anzeige , daß dieses Werkchen unter der

Presse ist und sie in einigen Wochen verlassen wiid.
Karlsruhe , den 17 . September 1815.

C . Macklot .
fv29r . Ij Durlach . (Naturatien zu

verkaufen .) Die früher im Gasthaus zum

H,r,ch IN Duclach befindliche , schöne und zahlreicheNaitiraUen -

Sammlung ist inn billige» Preis zu velkaufe» .

Nähere « bei Karl Weber , dem Schloß gegenüber , in

Durla ch.
fv 29S.Zj Nr . 1488. Karlsruhe . (Tornisterfell -

rieserung .) In Folge höherer Weisung soll vrisucht
werden, 300 b !« 400 Stück braunbehaarte Torn sterfelle um

oen billigsten Preis ander liefern zu lassen , weßhalv die

näheren Bedingungen ic . von heule an bis zum 30 . d. M .
in dem Inspektions - Bureau der «ltffeitlgen Stelle zur Ein¬

sicht offen liegen , während weicher Zeit diejenigen Handel « ,

iruie u »d Gerber ,c . , welch« hierauf rrflektiren wollen , auch

ihre Summisfionen einzureiche» haben.

Karlsruhe , den 18 . September 1845.
Großh . bad . ZeughauSdirekiion.

Koebel ,
Major .

Staatspaptere .
Pari « , 17 . . Septbr . 3prz. koasol . 84 . 50 1844 3proz.

— . — . Sprz. koasol . 118 . 50 . Bankakt. 3337 50 . Stadtoblig 1405
St . Germalnelsenbahnaktieu 1167 10. BersalUrr Eisenbahn¬
aktien rechte« Ufer 558 . >0 linke « Ufer 375 . 10 Orleans «

Elsenbahnakt . 1310 . lO . Rouen 1115 '10. Straßb .- bas . Etsen-

bahll- kt . 288 lOBlg . 5prz . Anleihe (1640 ) 103, ( 1842) 106'/ .
Röm . do . 104 Span , « kn 37 . Paff . — , Neap . 101 . —.

Frankfurt ,
Österreich

18 . Septbr . Prz .

Sardinien
Preußen .

Bayern .

Baben .

Darmstabt

Frankfurt

Kurheffen.

Nassau.

Holland.
,«

Spanien .

Portugal .
Polen .

MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
, , „ per ultimo

fl . 500 Loose bo .
fl . 250 Loose von 1838
Bethmann 'sche Obligationen

do .
3SFr .- Loose b . Gebr .Bethmann
Preuß . Staatsschuldscheine
„ 50 Thlr . Prämttnschein «

Obligationen
LudwigSkanalakt. inc . d . v . 6
Berbacher Eisenbahnaktieu
Obligationen
L. A. » fl . 50 Loose von 1840
35 fl . Loose vom Jahr 1845
Obligationen

ditto
fl. 50 Loose
fl. 25 Loose
Obligationen

«lilto
TaunuSaktie »

Sl '̂

Sold .
Neue Louisdor -
FrirdrichSdor
Randdukaten - >
20 Krankenstück« -

Holl. 10 fl- Stuck«
Engl . Sovereign «

» 250 fl .
per ultiwo
Obligationen Z -/ ,

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedrich WilhelmS - Nordbahn
Obligationen bet Rothschild 3 '/ ,

25 Loose
Integralen
SyudikatS

ditr»
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 9 E .
Konsol« L . Ht . » 12 fl-

300 Lotterieloose
do. zu fl. 500

Diskonto ,
Aeldknr « .

fl- kr. I Silber .
11 5 itzold »I .

9 46 - , Lairbthaler ganz» .
5 ZS ,Preuß . Th »(,r .
6 L9 '/ , Künffrankenthaler .
9 55 Hochhaltig Silbsr -

Papier .

79 '/ ,

1960
1961

101 ' / ,
103

3'/ .

S '/.

84' /.
101
37« ' / .
377

3 >7.
28 '/ .
«37.

Geld .
N47 .
t02 '/ .

t « l -/ .
131 '/.

40 -/ .
88 '/ .
S«

101 '/ .
78

1087 «
97 '/ .
627 .
38
»7 V,

<o--7.
79 '/ .
31 '/ .

3?« 7.
378 '/ .

11 5« iGeringh ,

99 ' /.
84 ' /.

« 7 .

fl. kr
377 —

S «3 -/ .
1 44 '/ .

24 18
n.mtttelh.S . 24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Rr . 10 . Mit einer Anzeigenbrilage .
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